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M 39. Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag nnd Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

Donnerstag den 3 . April
Einrücknngsgebnhr per gewöhnliche vier -
gespaltene Zeile oder deren Ramn 9 Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens 10 Uhr vormittag ? .
1879 .

^ Politische Wochenübersicht .
Badens Vertretung im Bundesrathe hat

insoferne gewechselt , als an Stelle des am
28 . März nach Karlsruhe zurückgekehrten Chefs
des Finanzministeriums , Geh . Rath Ellstätter ,
am gleichen Tage Staatsminister Turban nach
Berlin abgereist ist . — Der Reichstag hat
im Laufe der letzten Woche die zweite und
dritte Lesung des Rcichshaushalts beendigt und
steht somit dessen Verkündigung ans den 1 . April
nichts mehr im Wege . Von großer Bedeutung
war die zweitägige Verhandlung über die
Autonomie der Reichslande . Eine bewunderungs -
wcrthe und hoch erfreuliche Einmüthigkeit be¬
seelte in dieser Angelegenheit das ganze Haus .
Ans diese Verhandlungen wird nach den Oster¬
ferien die Berathnng eines Gesetzes über die
Landesverfassung von Elsaß -Lothringen folgen ,
dessen Grundzüge schon in der Parlamcutsrcde
des Reichskanzlers niedergelegt sind . — Die
Verhandlungen , welche die dänische Regie¬
rung mit der deutschen neuerdings wegen der
nordschleswig ' schen Bezirke eingeleitet hatte ,
sind zum Abschlüsse gelangt ; Dänemark weiß
nun , daß Deutschland diese Frage als durch
das Abkommen mit Oesterreich für definitiv
geschlossen betrachtet , ein Resultat , das Däne¬
mark seinem eigenen Starrsinn zu verdanken
hat . — Oesterreich - Ungarn : In Betreff der
Seeschlange , die man die österreichisch-türkische
Convention wegen Novibazar nennt , wird
gemeldet , daß die Unterzeichnung einer solchen
Vereinbarung unmittelbar bevorstehe . — Das
ungarische Oberhaus hat den Gesetzentwurf in
Betreff der Jnartikulirung des Berliner Ver¬
trags ohne Debatte angenommen . In Folge
der in den Delegationen erfahrenen Angriffe
hat der österreichisch-ungarische Kriegsmünster ,
Graf Bylandt -Khehdt , einen längeren Urlaub
genommen . Man glaubt nicht , daß er auf
seinen Posten zurückkehren werde und nennt
bereits Namen als eventuelle Nachfolger ; unter

Die Belagerung von Berlin .
Aus dem Französischen j des A . Daudet .

Schluß .
Von diesem Tage an wurden unsere mili¬

tärischen Operationen sehr vereinfacht . Berlin
zu nehmen , das war ja nur noch eine Frage
der Geduld . Von Zeit zu Zeit , wenn sich der
verehrte Herr langweilte , las man ihm einen
Brief seines Sohnes vor . Einen fingirtcn Brief
natürlich , denn es kam nichts mehr nach Paris
hinein , und der General -Adjutant Mac Mahon 's
war seit Sedan bereits auf eine deutsche Festung
geschickt . — Nun denken Sie sich die Ver¬
zweiflung der Tochter , die ihren Vater gefangen
wußte und fürchten mußte , daß er krank oder
des Nothwendigsten beraubt war , und dabei
gcnöthigt war , ihn in freilich etwas kurzen ,
aber jubelnden Briefen erzählen zu lassen , daß
er immer weiter in Feindesland vorrücke . —
Ihre Kraft schien oft zu versagen , und einmal
mußte sie Wochen ohne neue Nachrichten ver¬
laufen lassen .

Dann aber beunruhigte sich der Alte und
schlief nicht . Schnell improvisirte sie abermals
einen Brief ans Deutschland , setzte sich an sein
Lager und las ihn mit mühsam unterdrückten
Thränen heiter vor . Andächtig hörte der Oberst
zu , lächelte verständnißvoll , nickte zustimmend
oder tadelte , erklärte uns auch Wohl die
schwierigen oder undeutlichen Stellen .

Inzwischen rückte die Belagerung immer
weiter vor , aber nicht die von Berlin .

ihnen auch unseren Landsmann , Frciherrn
v . Edelshcim - Gyulay , Obcrstkvmmandirenden
in Ungarn . — In der Schweiz ist die Ent¬
scheidung für die Wiedereinführung der Todes¬
strafe gefallen . Die Mehrheit des Ständeraths
hat die Bestimmung der alten Bundesverfassung
wiederhergestellt , nach welcher die genannte
Strafart nur für politische Verbrecher aus¬
geschlossen ist . Die Prügelstrafe bleibt ab¬
geschafft. Die Sache wird indessen noch dem
Referendum unterbreitet . — In Frankreich
entbrennt ein frischer , fröhlicher Kulturkampf .
Die französischen Bischöfe protcstiren in einem
geharnischten Manifest gegen die Vorlage des
französischen Unterrichtsministers und erklären ,
daß die Katholiken den hingeworfeucn Handschuh
ohne Furcht und Zagen aufnehmen . Der
Bischof von Grenoble docirt die Lehre vom
Gehorsam der Katholiken gegen Gesetze , welche
ohne Mitwirkung der Kirche zu Stande ge¬
kommen sind , in einer Weise , welche auch bei
uns in Baden bekannt ist . Der Minister des
Innern , Lepöre, hat hieraus Anlaß genommen ,
seiner bischöflichen Gnaden eine kleine aber
scharfe Lektion über französisches Staats - und
Kirchenrecht zu geben , welche hoffentlich gut
anschlagen wird . Der Antrag auf Rück¬
verlegung des Sitzes der Kammern nach Paris
hat sowohl bei der Regierung als bei der Ab¬
geordnetenkammer Zustimmung , beim Senat
dagegen eine frostige Aufnahme gefunden .
Letztere Körperschaft will in die Berufung
eines Kongresses a«I Iioe nur willigen , wenn
Garantieen dafür gegeben werden , daß diese
Gelegenheit nicht zu anderweitigen Verfassungs¬
änderungen benützt werde . Der Berichterstatter
des Senats trägt auf Ablehnung der Ueber-
siedlung nach Paris an . — England : In
beiden Häusern des Parlaments sind die Tadels¬
voten gegen das Ministerium Disraely aus
Anlaß des Zulukriegs zur Verhandlung ge¬
kommen . Im Oberhanse blieb die Regierung
mit einer sehr bedeutenden Mehrheit am ersten

Es war der Zeitpunkt der großen Kälte ,
der Beschießung , der Epidemien , des Hungers .
Dank unserer Sorge , der Zärtlichkeit , welche
unermüdlich über ihn wachte , die Sorglosigkeit
des theuren Greises wurde nicht einen Augen¬
blick getrübt . Bis zuletzt konnte ich ihmILeiß -
brod und frisches Flersch verschaffen , selbst¬
verständlich nur für ihn allein , und Sie können
sich nichts Rührenderes denken, als diese so
unverschuldet egoistischen Mahlzeiten des Groß¬
vaters .

Der Alte saß auf seinem Bette , frisch und
lächelnd , die Serviette unterm Kinn , neben
ihm sein Enkelkind , schon ein wbnig bleich durch
Entbehrungen . Sie führte ihm die Hand , ließ
ihn trinken , half ihm alle jene schönen, guten
verbotenen Sachen verzehren . Dann durch das
Mahl belebt , durch die angenehme Wärme
seines Zimmers behaglich gestimmt , während
draußen der Wind blies und der Schnee sich
vor seinen Fenstern tummelte — gedachte der
alte Kürassier seiner Feldzüge im Norden und
erzählte uns zum hundertsten Male den ver-
hängnißvollen Rückzuge aus Rußland , wo
man nichts mehr zu essen hatte als gefrorenen
Zwieback und Pferdefleisch .

„Verstehst du , Kind ? Pferdefleisch aßen wir !"

Sie verstand nur zu gut ; seit zwei Mo¬
naten aß sie nichts Anderes mehr . Freilich
wurde , je nachdem die Genesung vorschritt ,
unsere Aufgabe in jeder Hinsicht schwieriger
und schwieriger . Die Lähmung aller seiner
Sinne , aller »Kner Glieder , die uns bisher so

Tage Siegerin . Hartnäckiger gestaltete sich der
Kampf im Unterhause . Dort schnitt der Sonntag
die Debatten vorerst ab . Tie Entscheidung
wird in den Anfang der nächsten Woche fallen ,
doch ist auch hier an einem Kabinetssieg nicht
zu zweifeln , und die alleinigen Opfer der
großen parlamentarischen Campagne werden
sein : Lord Chelmsford , der unglückliche Ober -
general am Cap , nnd Sir Bartlc Fröre , der
Gcneralgouverneur der Kolonie , dem eine ver -
hängnißvolle Ueberschrcituiig seiner Cvmpetenz
nachgewiescn wurde . Einen großen Erfolg hat
Bcaconsfield '

S orientalische Politik dadurch er¬
rungen , daß Rußland zum Gehorsam gegen
die Bestimmungen des Berliner Friedens zurück-
kehrte , die cs in Bezug auf Ostrumelicn zu
verletzen im Begriff war . Dieser Erfolg ist
wesentlich der rorreeten Haltung Deutschlands
und Italiens zu verdanken nnd so ist das
persönliche Verdienst Disracly ' s nicht groß ,
dessen Prestige durch die neue Wendung der
afghanischen Angelegenheit ohnehin be¬
droht ist . Jakub Khan , der Sohn und Nach¬
folger Schir Ali ' s hat nämlich den Abschluß
eines Friedensvertrags mit England abgelchnt
und ein neuer afghanischer Feldzug wird in
Kürze seinen Anfang nehmen . — Gemeinsame
Besetzung Rumelicns ist jetzt die allgemeine ,
auch von der Pforte areeptirte Losung . Man
darf auf die Modalitäten der Ausführung neu¬
gierig sein . Rußland ist übrigens durch neue
nihilistische Mvrdthaten auf 's Aenßerste be¬
unruhigt und erschreckt ; General Drcntelen ,
der Polizeiministcr , ein Gymnasiast in Odessa,
der sich weigerte , in den nihilistischen Geheim¬
bund einzutreten , und ein hoher Beamter in
Moskau wurde » von dem Richterspruch der
geheime» Nehme getroffen , dem von allen drei
nur Dreutelen mit dem Leben entrann . Bis
jetzt es nicht gelungen , der Thäter habhaft zu
werden , was beweist , daß die Verschwörer in
der Bevölkerung einen Rückhalt besitzen . — Tie
nach Artikel lO des Berliner Friedens zur

gute Dienste geleistet , vkrlor sich allmählich .
Zwei - oder dreimal schon hatte ihn die furcht¬
bare Kanonade auf das Thor Maillot erschreckt .
Wie ein Hund auf der Fährte hatte er die
Ohren gespitzt. — Man wurde gcnöthigt , einen
allerletzten Sieg Bazaines vor Berlin zu er¬
finden und die Schüsse für Ehrensalven aus
dem Jnvalidenhause zu erklären . An einem
späteren Tage - ich glaube , es war der Donners¬
tag vor Buzenval - hatte man sein Bett
an 's Fenster gerückt, und da erblickte er plötzlich
ganz deutlich die Nationalgarde , welche sich auf
der Avenue gruppirte .

„ Was sind das für Truppen ? " fragte er
und murmelte zwischen den Zähnen : „ Schlechte
Haltung , schlechte Haltung . " Obgleich die Sache
für den Augenblick ruhig ablief , merkten wir
doch , daß große Vorsicht nöthig wurde ; aber
leider reichte alle unsere Sorgfalt nicht aus .

Als ich eines Abends kam , lief mir das
Mädchen aufgeregt entgegen und sagte :

„ Morgen ziehen sie ein .
"

War daS Zimmer des Großvaters offen ?
So viel steht fest , daß sein Aussehen an jenem
Tage ein ungewöhnliches war . Vermuthlich
hatte er unS gehört . Wir sprachen selbst¬
verständlich von den Preußen , und der alte
Herr dachte an seine Landsleute , an ihren
trinmphirenden Wiedereinzug in Paris , den er
ja seit lange bereits erwartet . Er träumte von
Mac Mahon , der in blumengeschmückten Straßen ,
beim Schmettern der Fanfaren daher geritten
käme , zur Seite sein Sohn , während er selbst



Verwaltung Ostrumeltcus eingesetzte Kom¬
mission hat sich aufgelöst , nachdem sie und
speziell der Finanzdirektor Schmidt , angesichts
des Widerstands der Bevölkerung, die Unmög¬
lichkeit eingesehen hat , ihre Aufgabe zu erfüllen.
Auch die Konferenz von Prevesa , welche den
Grcnzkvnslikt zwischen Griechenland und der
Pforte schlichten sollte , ist resnltatlvs aus -
cinandergegangeu. Man signalisirt eine fran¬
zösische Note in dieser Angelegenheit zu Gunsten
Griechenlands. — Der Sultan hat das in
seinen zahlreichen Palästen vorhandene unnütze
Gold und Silber in die Münze geschickt , um
Geld daraus zu prägen . Sehr löblich , aber
wahrscheinlich zu spät . Der völlige Sturz der
türkischen Herrschaft in Europa ist nicht mehr
abzuwenden und die Füße Derer , die sic
hinaustragen werden, sind schon vor der Thür .

Lagesileuigkeiten .
Baden .

Wegen Ablebens des Prinzen Waldemar
von Preußen legt der Großh . Hof die Trauer
auf 14 Tage an .

— Auf Grund der in diesem Frühjahr vor-
genommeneu ersten juristischen Staatsprüfung
wurde Albert Bitzel von Karlsruhe , z . Z .
in Durlach , zum Rechtspraktikanten ernannt .

G Durlach , 2 . April . Nach dem erschienenen
Staatsanzeiger Nr . X . betrügt die Umlage
der Beiträge zur Feuerversichcrungs -
anstalt für 1879 in der Klasse I . 8 Pf . , in
der Klasse II . I I Ps . , in der Kasse 111 . 18 Ps . ,
in der Klasse IV . 16 Pf . vom Hundert des
Brandvcrsicherungsanschlags . In die II . Beitrags¬
klasse fallen die Gemeinden Berghausen , Königs¬
bach , Langensteinbach und Spielberg , in die
III . Klasse Aue und in die I . Klasse alle übrigen
Gemeinden des Amtsbezirks.

2
*

2 Durlach , 2 . April . Das Prüfungs -

kouzert , welches Herr Dr . Harth an am
verflossenen Mittwoch mit einem Theile seiner
Schüler abhielt , legte ein erfreuliches Zeugnis;
ab von dem umsichtigen Streben , mit welchem
der Konzcrtgeber in hiesiger Stadt musikalisches
Leben zur Entwickelung zu bringen beflissen ist .
Die meisten der an diesem Abend ausgetretenen
Schüler sind ausschließlich aus seiner L-chule
hervorgegangen. Klavier , Violine und Gesang
war vertreten und das reichhaltige Programm
enthielt meist elastische Werke , deren Ausführung
man Wohl als eine durchaus gelungene bezeichnen
darf . Wer die Schwierigkeiten kennt, mit denen
die technische Erlernung einer Fuge aus Bach ' s
wohltemperirten Klavier verknüpft ist , der wird
gewiß der kleinen Schülerin nur Anerkennung

zollen , die nach kaum anderthalbjährigem Unter¬
richt eine solche öffentlich vorzutragen sich ge¬
traut . Desgleichen verdient der Vortrag der
Polonaise von Hamm , dem bedeutendsten
Violinstücke des Abends, hervorgehobenzu werden .
Vollkommen allen Anforderungen der Kunst
entsprechend aber war die Art und Weise , wie
Mendelssohn ' S Duette für zwei Sopran¬
stimmen , Löwe ' S Ballade , Hummel ' s vier -
händiges Rondo und einzelne Sonatenvorträge
zur Aufführung gelangten . Es sind dies Werke ,
die

^ sich auf jedem Konzertprogramme sehen
lassen können , und es ist nur zu beklagen , daß
nicht einmal sie im Stande gewesen sind , das
hiesige Publikum zu regerer Betheiligung ein¬
zuladen. Wir können Herrn Dr . Harthan zu
seinem Erfolge nur gratuliren , seinen wackeren
Schülern aber nichts besseres wünschen , als daß
sie noch langenden Unterricht ihres Lehrers
genießen dürfen.

ff Durlach , 2 . April . Das vermißt ge¬
wesene Mädchen aus Wolfartsweier ist andern
Tags in Karlsruhe wieder aufgefundcn worden.

I Waldkirch , 31 . März . Das gestern
Abend im hiesigen Rathhause zu Gunsten der
Bedürftigen im Spessart stattgchabte
Konzert ergab den schönen Ertrag von
136 Mk . 75 Ps . , die Unkosten betragen
3 Mk . 75 Pf . , so daß effektiv 133 Mk . ab¬
geliefert werden können . Gewiß ein erfreuliches
Zeichen des Wohlthätigkeitssinncs in unserer
Gemeinde!

. 1, Waldkirch , 31 . März . Nachdem unsere
Hoffnung auf eine Bezirksgcwerbeausstellung
im kommenden Spätsommer zu Wasser geworden,
gewinnt der Gedanke an eine Ganausstellung
für 1880 mehr an Raum und soll bei Gelegen¬
heit der Gauvcrsammlung in Freiburg ein
diesbezüglicher Pnnkt der Tagesordnung ein¬
verleibt werden. Der Wichtigkeit dieses Schrittes
und der bedeutenden pekuniären Opfer halber
will man sich jedoch in den leitenden Kreisen
noch vorher von der Durchführbarkeit dieses
Projektes ohne übermäßige Belastung des
Bezirksvereins wenigstens einigermaßen Gewiß¬
heit verschaffen .

Deutsches Reich .
— Dem deutschen Bundcsrath ist ein Gesetz¬

entwurf wegen der Erhöhung der Brau¬
steuer zugegangen. Es sollen künftig von den
zur Bierbereitung verwendeten Stoffen und zwar
vom Centner Getreide und Reis 4 , vom Centner
grüner Stärke , Stärkemehl , Kartoffelmehl und
Stärkegummi 6 , vom Centner Zucker und
Zuckerauflösung 6 , von allen andern Malz¬
surrogaten 8 Mark erhoben werden.

von seinem Balkon aus , in großer Uniform
wie bei Lützen , die durchlöcherten Fahnen und
die pulvergeschwärzten Adler begrüßte.

Armer , armer Vater Jouve ! Er mochte
gefürchtet haben, daß man ihn verhindern wolle,
dem Einzug der Truppen bcizuwohnen, damit
ihm die freudige Erregung nicht schade .

So hütete er sich , mit Jemanden davon zu
sprechen. Aber an jenem denkwürdigen Morgen ,
zu der Stunde , wo sich die preußischen Bataillone
auf ihrem langen Wege , der vom Thore Maillvt
nach den Tuilerien führt , sammelten und auf¬
stellten, öffnete sich leise die Balkonthür ,
und der Oberst trat heraus in Helm und
Pallasch , in dem vollständigen alten Erbstück
des siegreichen Kürassiers von Milhaud . —

Ich frage mich heute noch , welche Willens¬
kraft , welcher Lebensausschwung ihn dermaßen
auf die Beine gebracht und aufgeschirrt hatte .
Jedenfalls war er da , aufrecht stand er
hinter dem Geländer , erstaunt , wie weitläufig
die Avenuen waren , wie lautlos ; die Fenster
der Häuser geschlossen , Paris unheimlich wie
ein großes Lazareth , freilich überall Fahnen ,
aber so eigenthümliche Fahnen , ganz weiß mit
rothem Kreuz, und Niemand da , unsere Truppen
zu empfangen.

Einen Augenblick mochte er denken , daß er
sich getäuscht.

Aber nein , da unten hinter dem Triumph¬
bogen, da erhob sich ein wirres Geräusch, eine
schwarze Reihe bewegte sich in den dämmernden
Tag hinein , nach und nach blinkten die Helme,

die kurzen Tambourschläge von Jena wurden
hörbar , und endlich erscholl unter dem Triumph¬
bogen beim schweren rhythmischen Schritt der
Sektionen , beim Klirren der Säbel der Schubert '

sche Triumphmarsch .
Ueber dem dumpfen Schweigen des großen

Platzes hörte man dann plötzlich einen Schrei,
einen durchdringenden Schrei :

„ Zu den Waffen ! Zu den Waffen ! Die
Preußen ! "

Und die ersten Ulanen der Avantgarde
sahen herauf und gewahrten auf dem Balkon
einen taumelnden Greis , der mehrmals die Arme
bewegte und dann plötzlich starr niedersank .

Diesmal war Oberst Jouve wirklich todt .
— Jst ' s nicht eine Lust , in dieser Zeit zu

leben ? In dieser Stockung der Geschäfte , in
diesem leidenschaftlichen Widerstreit und Wirr¬
warr der Lebcnsinteressen des gesammten Nähr¬
standes und in der daraus entstandenen
allgemeinen Verstimmung und Reizbarkeit?
Der Spuk der liebenswürdigen Marpinger
Geister unter und über der Decke und vollends
des liebenswürdigsten aller Magnetiseure , des
Dänen Hansen in Berlin , ist eine besonders
erfreuliche Zugabe . Dieser gute Mann ist der
Cagliostro unserer Zeit und viel populärer als
dieser ; denn er verkehrt nicht , wie jener , mit
Fürsten und hohem Adel , sondern mit dem
verehelichen Publikum und Niemand wird aus
den Berliner Zeitungen klug , ob er mit diesem
Publikum oder das Publikum mit ihm seinen
Hokuspokus treibt . Er glaubt eben so steif

— Tie von dem Kaiser genehmigte Kaiser -
Wilhelms - Spende ( 1 Mill . 740,000 Mk .)
steht unter dem Protektorat des Kronprinzen .
Der Zweck derselben ist : Den gering bemittelten
Klassen des deutschen Volks, namentlich dem
AKeiterstande Gelegenheit zu geben , sich für
das Alter eine Rente oder ein Kapital zu
sichern . Ferner soll die Anstalt auch andere
genossenschaftliche Altersversorgungsanstalten für
einzelne Berufskreise durch Beschaffung der
nothwendigen Nechnungsgruudlageu und durch
Ertheilung von Rathschlägen unterstützen. Mit¬
glied der Stiftung kann nur werden, wer zu
den gering bemittelten Klassen gehört und in
Deutschland seinen Wohnsitz hat . Zu Gunsten
der Mitgliedfähigen kann auch jeder besser Ge¬
stellte eine Rente oder ein Kapital versichern .
Der Ertrag der „ Kaiser-Wilhelm -Spende " bildet
den Garantiefvnd der Anstalt . Die Zinsen der¬
selben dienen zunächst zur Bestreitung der Vcr-
waltungskosten . Die staatliche Oberaufsicht
führt der preußische Minister des Innern . Tie
Organe der Anstalt sind : der Direktor und der
Aufsichtsrath . Tie Direktion besteht aus einem
Direktor , welcher vom Aussichtsrath angestellt
wird ; dem letzteren ist Vorbehalten, einen 2 . und
3 . Direktor , einstweilen einen Subdirektor an¬
zustellen . Der Austichtsrath besteht aus einem
vom Kronprinzen ernannten Präsidenten und
10 Mitgliedern , von denen Preußen 2 , Sachsen,
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, Mecklen¬
burg - Schwerin , Weimar und Oldenburg je 1
ernennen. Der Aufsichtsrath hat zu bestimmen,
wie die Uebcrschüsse zu verwenden sind ; ob zur
Verstärkung des Garantiefonds oder zur Unter¬
stützung von Mitgliedern , die vor der Zeit
invalid geworden sind u . s . w . Die Höhe jeder
Einlage beträgt 5 Mk . Die Höhe der dadurch
begründeten Versicherung an Rente oder Kapital
richtet sich nach dem Lebensalter bei der ersten
Einzahlung oder Auszahlung . Eine Zahlung
von Rente oder Kapital vor Vollendung des
55 . Lebensjahres findet nur ausnahmsweise statt .
Jedes Mitglied kann die Auszahlung von Rente
oder Kapital beim Beginne des 56 . Lebensjahre
fordern . Für Kündigung der Einlagen ist eine
sechsmonatliche Frist vorgeschrieben . Es erfolgt
dann die Auszahlung des eingelegten Kapitals
mit 2 Proz . Zinsen und Zinfeszinsen und dem
Erlöschen aller weitern Ansprüche . Gegen
Verpfändung der Einlagen können auch baare
Darlehen gewährt werden bis zu der Einlage ,
jedoch höchstens auf 12 Monate gegen Proz .
monatlicher Zinsen .

— Fürsten sind sterblich , die Weiße Frau
ist — im Munde des Volkes — unsterblich.
Sie soll sich auch vor dem Tode des Prinzen
und fest an das Wunder seiner Kunst , wie
Kaplan Majunke an die Marpinger Wunder ,
und versteht sein Geschäft ausgezeichnet . Ein
Dutzend Freiwillige unter den Zuschauern setzen
sich auf der Bühne auf Stühle und starren
15 Minuten lang , ohne zu sprechen und sich
zu regen , ein glänzendes Täfelchen oder einen
Kiesel an , den er Jedem in die Hand gibt,
dann fuchtelt er Jedem mit der Hand dicht Vör¬
den Augen herum und bestreicht sie ein paarmal
und dann geht ' s los . Keiner der Magnetisirten
kann trotz aller Mühe Auge oder Mund öffnen .
Einem bestreicht er den Arm und siehe da , der
Mann kann den Arm nicht mehr krumm
machen ; er bestreicht die Kinnlade und der
Mann kann den Mund nicht öffnen ; er bestreicht
die Beine und die Beine werden so steif , daß
sich der Magnetiseur darauf setzen kann , später
auch durch den Leib , ohne daß der Magnetisirte
etwas spürt ; er hält seinen Finger unter die
Handfläche des Magnetisirten und dieser muß
ihm über die ganze Bühne folgen. Das
Publikum (darunter Zeitungsschreiber , Aerzte
und Professoren) wird unruhig und ruft :
Fauler Schwindel ! Namen ! Namen ! — Da
antwortet 's : Ich heiße Karl Rosenfeld , bin
Reisender für die Firma Abclsdorff und Meyer,
ich glaube selbst nicht an den Schwindel, aber
die Sache ist richtig. — Mumpitz ! Mumpitz !
ruft das Publikum , lind so geht 's weiter.
Der Mann hat immer volle Häuser und man
fragt , an Cagliostro denkend , unwillkürlich :
wann kommt das Halsband dran ?



Waldemar im königlichen Schlosse m Berlin
gezeigt haben . Berliner Blätter berichten
darüber : „ Einer der Posten in einem der Gänge
des Schlosses soll in der Nacht vom Dienstag
ans Mittwoch plötzlich seinen Posten verlassen
und sich erschreckt aus der Wache gestellt haben ,
unter dem Vorgcbcn , er habe eine Weiße Gestalt
auf sich znschreiten sehen. Angeblich wäre der
Soldat sofort in Arrest genommen worden , weil
er seinen Posten verlassen habe , und es seien
Verhöre mit ihm angestellt , die nichts weiter-

ergeben hätten , als daß er eben von der Furcht
ubermannt seinen Platz verlassen habe . Selbst¬
verständlich verbreitete das Gerücht an sich einen
gewissen Schrecken — man kennt die Sage von
der „ Weißen Frau "

, von der Gräfin Agnes von
Lrlamündc , die, sobald ein Todesfall bcvor -
stünde im Hause Hohenzollern , sich zeigte in
den Gängen des königlichen Schlosses , das
Schlüsselbund an der Seite und die beiden
Kinder , die sie nach der Sage ermordet haben
soll , um ihren Geliebten heirathen zu können ,
im Arme . Tie düstere Sage haftet an dem
Schlosse seit zweihundertfünszig Jahren .

Italien .
— Passanantc in Neapel ist nicht hin¬

gerichtet , sondern von dem König zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt worden . Er¬
freute sich offenbar darüber ungemein ; denn er
sagte , als ihm die Begnadigung angekündigt
würde : DaS Herz , welches in der Brust der
Angehörigen des Hauses Savoyen schlägt , konnte
nicht anders handeln .

— Eine reiche Familie in Alia auf Sicilien
erhielt dieser Tage ein Schreiben der beiden
längst von allen Sichcrheitsbchörden gesuchten,
aber nie gefundenen berühmten Räuber
Parrasiume und Randazzo , worin die
edlen Strauchritter eine sehr beträchtliche Summe
verlangen , damit sic sich vom Geschäft zurück¬
ziehen und fern von Sicilien ein neues Leben
beginnen können . Die Familie fand jedoch das
gute Werk , daS die Herren Banditen ihr zu-
mutheten , zu theuer und übergab das werth¬
volle Autograph der Behörde .

Rustland .
— Kaiser Alexander kommt zur gol¬

denen Hochzeit des Kaisers Wilhelm und der
Kaiserin Augusta persönlich nach Berlin um zu
gratulircn . Bei diesem Besuche wird der thurm¬
hohen Freundschaft zwischen beiden Kaisern ein
neues Stockwerk aufgesetzt werden .

« r a o r l s ai e s .
sMittheilungcn ans der Gemcinderathssitzung

vom 1 . AprilZ Vorsitzender der Bürgermeister .
— Die Steigerung , Verpachtung des Ergebnisses
der Schulabtritte wird genehmigt . — Ein
Holzgeldschuldner erhält auf

'
Bürgschaft

die vorbehaltene Borgfrist . — Die B äuge s u ch e
Reimann u . Gebr . Renz , und L . Lngcr

'
werden

Großh . Bezirksamt vorgelcgt . — Das Bürger¬
recht treten an : Heinrich Klencrt , Tagelöhner ,
geb . 1853 , und Christof Preis , Maurer , geb .
1854 . S .

Bericht aus dem Schöffengericht des
Größt ) . Amtsgerichts Durkach

vom 31 . März 1879 .

Vorsitzender : Herr Oberamtsrichter Diez ;
Schöffen : die Herren Louis Morlock , Kauf¬
mann von hier , und Wilhelm Eam er er ,
Pfarrer in Palmbach ; Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft und der Großh . Polizei¬
behörde : Herr Rechtspraktikant Leipheimer
dahier . — Es sind folgende Urtheile ergangen :
1 ) Müller Lorenz Eßwein von Jöhliugen und
Glaser Josef Abele von da , zwischen welchen
in Folge eines — übrigens durch Vergleich
erledigten — Civilprozesses schon längere Zeit
ein spannendes Verhältnis ; existirte und das in
der Folge sowohl dem Munde des Einen wie
dem des Anderen beleidigende Aeußerungen ent¬
schlüpfen ließ , wegen welcher Abele zunächst
eine Anklage anstrengte , worauf Eßwein eine
Gegenanklage erhob , wurden wegen wechsel¬
seitiger Beleidigung in eine Geldstrafe von je
5 Mk . verfällt . 2 ) Die schon wegen Diebstahls
bestrafte ledige , 17 Jahre alte , Juliane Zehdcr
von KönigSbach erhielt wegen eines neuerdings
zum Nachtheile der Jakob Knödel Ehefrau von
Königsbach an zwei Paar Strümpfen und
einer Mark Geld unter dem Strafmilderungs¬
grund der Jugend verübten Diebstahls eine
Gefängnißstrafe von 14 Tagen . 3 ) Wilhelm
Zippcrlin , ledig , 56 Jahre alt , von Bodersweicr ,
ein gelernter Kaufmann , der schon längere Zeit
in der Figuration eines fechtenden coiniuin
voillAvur die Mittel zu seinem Lebensunterhalt
aus der Mildthätigkeit seiner Mitmenschen zu
erzielen wußte , gerichtlich aber noch nicht be¬
straft ist , erschwindelte unter falschen Vor¬
spiegelungen in der Zeit zwischen Weihnachten
und Neujahr bei Uhrmacher Gustav Monn
dahier die Ausfolgung einer dem Kaufmann
Heinrich Wetzel von Wössingen gehörigen Uhr ,

die er alsbald - - angeblich durch die gegen¬
wärtig herrschende , auch auf ihm lastende ,
Handclskrisis dazu gezwungen durch Versatz
flüssig machte . Zipperliu wurde wegen Betrugs
mit 3 Wochen Gefängnis ; bestraft . 4 ) August
Dreher , verhciratheter Taglöhncr von hier , ein
schlecht beleumundetes und wegen Betrugs schon
gerichtlich bestraftes Subjekt , entwendete am
Abend des 5 . jd . Bits , im Hause des Malz¬
fabrikanten und Restaurateurs Adam Graf
dahier einen Hvpsensack und wußte im Ver
kaufswege 2 Mk . daraus zu erzielen . Treher
erhielt wegen Diebstahls ein Gesängnißstrase
von 3 Woche» zudiktirt . 5 ) Karl Wippert von
Wöschbach , der in roher Weise und ohne jede ,
die Handlung mildernde Veranlassung , am
15 . d . Nits , der ledigen Ottilie Backof von
Jöhliugen eine so kräftige Ohrfeige applieirte ,
das; diese zu Boden stürzte , wurde wegen
Körperverletzung mit 2 Tage » Gefängnis ; be¬
straft . 6 ) Taglöhncr Johann Denier von
Singen , der in Gemeinschaft mit dem Mit¬
angeklagten , Blechner Karl Schneider von
Singen ( welch' letzterer seither seine» Auf¬
enthaltsort wechselte , weshalb er zur heutigen
Verhandlung rechtzeitig nicht mehr citirt werden
konnte und diese Sache diesem gegenüber deshalb
auf einer der nächsten Tagesordnungen wiederum
erscheinen wird ) und mehrerer Anderen , die sich
jedoch dem Strafausspruche der Großh . Polizei¬
behörde unterwarfen , am 8 . Februar d . I . ,
Abends 11 Uhr , aus der Ortsstraßc Thätlichkeit
verübte , wurde mit 2 Tagen Haft bestraft .

II .
Von der ün Verlass von Eduard Hallbcrger in

Siuttssart schon iin 27 . Jahrgang erscheinenden illu -
strirten Familien -Zcitschrift „ Die Jllnstrirtc Welt "

liegen uns wieder einige neucrschiencne Hefte vor , die cs
verdienen , dass wir die Aufmerksamkeit unserer geschätzten
Leser erneut ans dieses schöne Journal hinlrnlcn , wozu
uns namentlich auch der Beginn eines neuen Abonnenients -
Quartals Veranlassung gibt .

Ein flüchtiger Blick in diese Hefte lässt uns neben
zwei größeren fortlaufenden , äußerst interessanten und
spannenden Romanen eine reiche Anzahl kleinerer an¬
sprechender Erzählungen , belehrender Aufsätze und Notizen
ans allen Gebieten des Wissens finden , sowie eine über¬
raschende Fülle Prächtig ausgcführtcr Illustrationen .

Diese Reichhaltigkeit ist aber auch der Grund der
allgemeinen Beliebtheit der „ Jllnstrirtcn Welt " und ihrer
immer größeren Verbreitung . Jeder , der Freude an etwas
wirklich Schönem und Gediegenem hat , muß sich von dein
vortrefflichen Inhalt dieser Zeitschrift um so inehr an¬
gesprochen kühlen , als der geringe Preis ( nur !k<> Pf .
pro Heft ) , sür welchen dies Alles geleistet wird, wahr¬
hastig in keinem Vcrhältniß zur Höhe der Leistung steht .

Das Journal verdient im wahren Sinn des Wortes
die allgemeinste Verbreitung in allen guten Familien .

Die Verleihung von ätaatspreisen für Znchtlinten und Incht -
fohlen betreffend .

Für gute Zuchtstuten im Alter von 2 — 6 Jahren setzen wir auch
im lausenden Jahre hiermit Zuchtpreise von 350 Mk . , 200 Mk . und
120 Mk . , nnd Aufmunternngspreise von 40 Alk . zur Bewerbung
aus ; ferner für einjährige Stutenfohlen , welche bei einem Waidgange
während des Sommers oder , wenn zugleich die Abstammung von mit
Staatsunterstützung gehaltenen Hengsten durch den Geburtsschein nach¬
gewiesen wird , bei rationeller Stallaufzucht sich besonders entwickelt
haben , Aufzuchtpreise von 40 Mk .

Die Bewilligung der Znchtpreise ist an die Bedingung geknüpft ,
daß die Prcisstuten 2 Jahre lang zur Zucht verwendet und von solchen
Hengsten bedeckt werden müssen , welche mit Staatsunterstützung ge¬
halten werden .

Für solche Stuten , für welche im vorigen Jahr ein Aufmunterungs¬
preis bewilligt wurde und welche sich seit der letzten Musterung ent¬
sprechend entwickelt haben , kann der vorjährige Preis nachträglich auf
den Betrag eines Zuchtpreises erhöht werden . Auch kann für einzelne
hervorragende Stuten , welche zwei Fohlen geworfen haben , stets gut
gehalten waren und das 8 . Jahr nicht überschritten haben , der seiner
Zeit gewährte Zuchtpreis von 120 Mk . auf 200 und 350 Mk . erhöht
werden , wenn von deren Besitzern die bei erstmaliger Preisverleihung
festgesetzten Bedingungen nochmals eingegangen werden .

Endlich ist die Verleihung eines Preises an die Bedingung ge¬
knüpft , daß der Eigenthümer des prämiirten Pferdes auf Anforderung
dasselbe zu einer landwirthschaftlichen Ausstellung vorführt .

Die Musterung der Stuten und die Zuerkennung der Preise ge¬
schieht in den Monaten Juli , August , September und Oktober durch
eine Kommission , welche aus dem Sachverständigen des Handels¬
ministeriums , einem Thierarzt und je 2 Vertretern der landwirthschaft¬
lichen Bezirksvereinen zusammengesetzt ist .

Bewerbungen für Stuten und Stutenfohlen , auch für solche , die
eine Waide begehen , sind Ins zum 45 . Mai k. I . bei den Bürger¬
meistern einzureichen und von diesen kängstens bis I . Juni den
Großh . Bezirksämtern vorzulegen ; sie müssen enthalten :

1 ) Vor - und Zuname , Stand und Wohnort des Eigenthümers
der Stute ;

2 ) Alter , Farbe , Größe und Abzeichen, sowie
3 ) Abstammung der Stute ;
4 ) die Beantwortung folgender Fragen :

a . Ist die Stute bedeckt ?
b . Hat sie schon Fohlen zur Welt gebracht ?
c . Ist dieselbe von dem jetzigen Eigenthümer gekauft oder

selbst aufgezogen ?
Zeit und Ort der einzelnen Musterungen werden später bekannt gemacht .
Bewerbungen um Staatsprcise für Stuten und Stutenfohlen , welche

bis zum 15 . Mai Abends bei den Bürgermeistern nicht angemeldct oder
von diesen nicht bis 1 . Juni den Bezirksämtern vorgelcgt worden sind ,
können bei der PreisvertlMung nicht berücksichtigt werden .

Karlsruhe den 25 . März 1879 .
(tzroscherzogliches Handelsministerium .

Turban .

Die Vertilgung der Maikäfer betreffend .
An die Bürgermeisterämter im Amtsbezirk :

Nr . 2760 . Höherer Weisung gemäß wird beim Beginne des
Frühjahrs daran erinnert , daß im letztverflossenen Jahre innerhalb des
Amtsbezirks Durlach ein ziemlich starker Maikäferflug eiugetreten , die
Bekämpfung dieses Nebels allenthalben im Bezirk bereitwillig aus¬
genommen und nicht ohne Erfolg durchgeführt worden ist .

Für den Fall nun auch Heuer wieder ein stärkeres Auftreten des
Maikäfers bemerkbar werden sollte , so erinnern wir unter Hinweisung
auf unsere Bekanntmachung vom 30 . April v . I . in Nr . 52 des Dur¬
lacher Wochenblattes an die strenge Handhabung der dafür bestehenden
bezirkspolizeilichen Verordnung vom 15 . April 1866 — siehe Nr . 45
dieses Blattes vom Jahr 1866 — und empfehlen den Gemeindebehörden
ganz besonders das Aussehen von Prämien für das Einsammeln
bezw. für die Ablieferung gewisser Mengen von Maikäfern .

Wie geschehen haben die Bürgermeisterämter längstens aus
1 . Juni d . I . zu berichten .

Durlach den 30 . März 1879 .
Grosthcrzogliches Bezirksamt .

Jaegerschmid .



Bürgerliche Rechtspflege .
Bekanntmachung .

dir . 4586 . Allen Schuldnern des
olf Holz und Jsak Auer -W , ^ „

bacher ( Holz und Auerbacher ) von
Weingarten wird aufgegeben , bei
Vermeidung doppelter Zahlung , ihre
Schuldbetreffnisse nur an Masse¬
pfleger Schnepf allda zu bezahlen .

Turlach , 19 . März 1879 .
Großh . Amtsgericht .

Diez .
Gant -Edikt .

Nr . 4586 . Gegen Wolf Holz
und Jsak Auerbacher (Holz und
Auerbacher ) von Weingarten haben
wir Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum Richtigstellungs - und
VorzugSversahren Tagsahrt anbe¬
raumt auf

Mittwoch den 16 . April ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , ausgefordert , solche in der
angesetztcn Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich ,
anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - odsr Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , sowie ihreBcweisurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein
Masscpsleger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden ,
und es werden in Bezug ans Borg¬
vergleiche und Ernennung des Masse -
Pflegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläu¬
biger haben längstens bis zu jener
Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären ,
nur an dem Sitzungsorte des Ge¬
richts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden .

Durlach , 19 . März 1879 .
Großh . Bad . Amtsgericht .

_ Diez ._
Großh . Lad . Ztaatseiseubahnen.

Arbeit - Vergebung .
Höherer Anordnung gemäß wer¬

den nachverzeichnete Arbeiten zur
Vergrößerung des Bahnwartshauses
Nr . 86 der Hauptbahn , unterhalb
Durlach , im Wege schriftlicher An¬
gebote in Akkord gegeben.

Dieselben sind veranschlagt :
Grab - , Maurer - u . Steinhauer¬

hauerarbeit zu Mk . 1117 .98 .
Cementarbeit „ 459 .46 .
Zimmerarbeit „ 990 .07 .
Schreinerarbeit „ 257 .92 .
Glaserarbeit „ 116 . 26 .
Schlosserarbeit „ 60 .50 .
Blechnerarbeit „ 141 .92 .
Anstreicherarbeit „ 215 .20 .

inzwischen die bezüglichen Pläne ,
Voranschläge und Uebernahms -
bedingungen zur Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , 30 . März 1879 .
) er Großh . Bezirksbahn -Jngenieur .

Liegenschafts - Versteigerung .
jsDurlachZ Die Wittwe und

Erben des Wagners Andreas Lutz
vonhier lassen derTheilung wegen am

Montag , 7. April l . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause mittelst öffent¬
licher Steigerung verkaufen :

Gebäude .
1 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Gärtchen und sonstiger Zugehör an
der Ettlingerstraße hier , neben Karl
Friedrich Dill Wittwe und Christian
Griesbach 's Erben .

Aecke r .
2 .

1 Vrtl . 18 Nthn . alten oder
1 Vrtl . 28 Rthn . 10 Fuß neuen
Maaßes im Hintersgrnnd , neben
Wilhelm Beuttenmüller ' s Erben
und Fabrikarbeiter Schindel .

3 .
1 Vrtl . alten oder 88 Rthn .

34 Fuß neuen Maaßes im Hiuters -
grnnd , neben Heinrich Oeder , Fuhr¬
mann und Heinrich Weigel , Land -
wirth .

Weinberg .
4 .

34 Rthn . alten oder 75 Rthn .
9 Fuß neuen Maaßes in der Bürck ,
neben Heinrich Kiefer und Wilhelm
Plesch , Gerichtsvollzieher .

Garten .
5.

1 Mrgn . 2 Vrtl . 15 Rthn . alten
oder 1 Mrgn . 1 Vrtl . 63 Rthn .
19 Fuß neuen Maaßes im Kalkofen ,
einerseits Kaufmann Feininger 's
Erben , andernseits Friedericke Klotz¬
bücher und Friedrich Blum .

Durlach , 1 . April 1879 .
Der Großh . Notar :

H . Buch .

Zusammen zu „ 3359 .31 .
Lusttragende Uebernehmer wollen

ihre desfallsigen Angebote spätestens
Mittwoch , 9 . April ,

Vormittags 10 Uhr ,
portofrei auf dein diesseitigen Ge¬
schäftszimmer einrcichen , woselbst

Fahrmß - Versteigerung .
^DurlachZ Die Erben des ver¬

lebten Wagners AndreasLutz lassen
Donnerstag den 3 April ,

Vormittags 8 Uhr ,
in dessen Behausung , Ettlingerstraße
Nr . 1 , öffentlich versteigern , als :

Mannskleider , Bettwerk , Weiß¬
zeug , Schreinwerk , verschiedene
Spiegel und allerhand Hans -
rath , 2 Obstpressen , 1 Obst¬
mühle , 1 aufgerichteter Wagen ,
mit Dungfaß , 2 Handwägen ,
Wagnerwerkzeug nebst Hobel¬
bank , verschiedenes Wagner¬
nutzholz , ca . 3 Ohm Most und
verschiedene Fässer ;

wozu Liebhaber eingeladen werden .

MkaMWe Gemeinde Dnrlnclj.
Kommenden Montag , den 7 . d « Mts . , Abends 8 llhr ,

findet im Vereinslokal

Gemeinde -Versammlung
statt . Auf der Tagesordnung stehen :

1 ) Rechnungsablage .
2 ) Neuwahl , bezw . Ergänzungswahl der Vorstandsmitglieder .
3 ) Besprechung verschiedener Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Aorstarid .

In der Miedertage
von

Wem) ör Koch Md Wchlmdkl k Co.
in

RiMISSL 'MLMZtOU 'IN
wird weder an Wirthe noch an Private verkauft , Mosaik - und
Wandplatten ausgenommen.

Maschmermäherei ,
sowie jede Art Sämnerei wird billig
ausgeführt Herrenstraffe 8U .

8trol »!uits
sind in großer Auswahl nebst billigen
Preisen zu haben bei

Karl FLeischmarm .
Zentner - und bundweise ,
ist zu haben bei

Jakob Halb ,
Schwanenstraße 6 .

DDurlachZ Von heute an kostet
bei Unterzeichnetem das

Schwarzbrod ,
! ! . Sorte ,

per Laib 30 Pf .
R . Steinmetz , Bäcker .

Dei meiner Uebersiedelung nach
Jöhlingen benütze ich die Gelegen¬
heit , meinen Bekannten , darunter
auch dem Eglau - „ Dreier "

, für die
freundschaftliche Aufnahme in Dur¬
lach meinen besten Dank und ein
herzliches Lebewohl zu sagen .

Aöost liegier , Geometer .

Handnähmaschine ,
eine neue , ist billig zu verkaufen ,

in der Exped . d . Bl .

Aecker zu verpachten .
Es sind ca . 2 )j Morgen Acker

auf der Hochstätte entweder getheilt ,
oder im Ganzen sogleich zu ver¬
pachten . Das Nähere

Lammstraffe 5 .
Frühe Rosen - u . Johannis -

Kartoffeln verkauft
Karl Heim ,

Rintheim , Haus Nr . 8 .

Dung - Versteigerung .
ssDurlachZ Das Ergebniß des

Düngers aus den Stallungen des
hiesigen Schafhauses wird

Montag den 7. April ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Wege öffentlicher Steigerung
gegen Baarzahlung verkauft ,
wozu Liebhaber eingeladen werden .

Durlach , 1 . April 1879 .
Der Oberschäser.

Schafdung - Versteigerung .
»GrötzingenZ Ein größeres Quan¬

tum Schafdung wird am
Samstag den 5. April ,

Nachmittags 1 Uhr .
im hiesigen Schashause öffentlich
versteigert werden , wozu Liebhaber
eingeladen sind .

Ärmste
EmmenLhaLer Käse ,

vorzügliche
Schweizer Käse

und
ka . Limburger Käse

empfiehlt billigst

Fr . Wester .

in verschiedenen Sorten von 1 Mk .
bis 1 Mk . 70 Pf . ;

ferner
Reines Oberländer

RirZeksn 'WLLSsr
empfiehlt

Will ) . Knaus .

Fassel -Berkauf .
Bei dem Unterzeichneten ist ein

13 Monate alter Fasset , Neckar¬
schlag , schön gebaut und sprung¬
fähig , zu verkaufen , wobei bemerkt
wird , daß dieser Fassel auf dem
hiesigen Farrenmarkt prämiirt wurde .

Thomashof .

Einige solide Arbeiter
können noch Kost und Wohnung
haben bei

Gabriel Hummel ,
Ecke der Zehnt - und Spitalstraße .

Kelterstraffe Nr . 8 sind zwei
Wohnungen aus 23 . Juli zu ver -
miethen . Die erste besteht aus einem
Zimmer , Speicher , Keller , sowie
Schweinstall und Dungplatz . Die
zweite aus einem Zimmer , Küche
und Holzplatz .

Meteorologie , Mittags 12 Uhr.
Barometerstand :

Sehr trocken 6 —

Beständig 3 —

Schön Wetter 28-

Veränderlich

Regen, Wind

Biel Regen

Sturm

9 -
- 2. April .

Lustwärme : -st 12 ° Wind :

Transportable

Kessel- Gestelle,
sowie

DimFachMNM
bringe ich in empfehlende Erinnerung
und werden solche unter Garantie
zu den billigsten Preisen angefertigt .

j . 6 . MUsr ,
_ Kupferschmied in Turlach .

Zehntstraffe 2 ist im zweiten
Stock sogleich ein freundliches , möb -
lirt es Zimmer zu vermiethen .

Für Szegcdrn
sind bis heute bei uns weiter cingcgangen :
Fch . St . 5 .- A . W . 3 . - - Frl . K . Z . l .-

im Ganzen bis heute Mk . 59 .50 .
Für die Speffarter

wurde uns ferner übergeben : von Fch. St .
5 — Akt. I . 1 -- Fbkt . A . W . 3 .— LN'l .
K . Z . 1 .- ; zusammen Mk. 34 .-

Aie Krpedltlon.

Stadt Dnrlach .
Ltaudestzuchs - Ausluge .

Geboren r
31 . März : Anna Theresia , Bat . Hermann

Tersch, Chirurg .
Gestorben :

31 . „ Frieda Goldschmidt , unehelich,
10 Monate alt . _

Druck u . Lerlag » on Ä. Dupr , Durlach -
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